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Südkorea

von KARIN KARINNA BÜHLER

Da steht es nun, ein völlig unscheinbares
Gebäudeensemble hinter dem Haeinsa Tempel
am Berghang. Hier werden also diese
berühmten buddhistischen Schriften Koreas -
die Tripitaka Koreana - seit 500 Jahren unter

unglaublich cleveren natürlichen Bedingungen

aufbewahrt. Kein Glas, kein Metall, keine

Technik, kein Gift. Hier ergibt das Zusammenspiel

von Ortswahl, Ausrichtung der Gebäude,

Materialwahl, Luft- und Lichtlöchern,
Bodenzusammensetzung, Holzbearbeitung,
Schnitzhandwerk und buddhistischer
Botschaft ein in der Gesamtheit hochkarätiges
Kulturerbe. Wow.

Noch ein historischer Bückblick, der es in

sich hat: Es klingt fast wie eine «Herstory», so

ungewohnt. Ein Machthaber möchte seinem
Volk lesen und schreiben beibringen. Üblicherweise

wollen Herrschende ihr Volk dumm
halten, weil einfacher zu regieren. König Sejong
(1397-1450, nach christlicher Zeitrechnung)
war allerdings anderer Meinung. Er wollte ein

besseres Leben und bessere Kultur für alle. Die

Sprache schien ihm der Schlüssel dazu, denn

die meisten Menschen in seinem Land waren
Analphabetlinnen. Ihnen fehlte die Sprache,
sich gegen Ungerechtigkeiten zu wehren.

Obwohl sich die koreanische Sprache
erheblich vom Chinesischen unterscheidet,
wurden zur Verschriftlichung, mangels
Alternative, die chinesischen Schriftzeichen
verwendet. Eine schwierige und unbequeme
Methode, wie das Tragen schlechtsitzender
Kleidung. Ein Unding. König Sejongs Vision
eines Werkzeugs der Kommunikation für alle,

unabhängig von Status und Geschlecht,
erforderte eine Sprachreform, die im Geheimen

erfolgen musste. Die gebildete Klasse war mit
dieser Idee natürlich nicht einverstanden. Sie

wollte an der politischen, sozialen und

wirtschaftlichen Macht durch das Privileg der
Schrift festhalten. Hinter verschlossenen
Türen hat also König Sejong mit Hilfe von
buddhistischen Mönchen 28 Schriftzeichen
entwickelt: Hangeul.
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1443 erfunden, wirken die Lettern aus geraden

Linien und Kreisen sehr modern auf mich.

Typografie vom Feinsten. 2J" oSWlS. Hallo.
Das Schriftsystem entspricht dem gesprochenen

Koreanisch. DieZeichen sind sehr
einfach gestaltet, an der Mund- und Lippenstellung

orientiert, um leicht erlernt und verwendet
werden zu können. Wer die Sprache sprechen
kann, kann sie auch schreiben. Und ich denke:

Wer Hangeul lesen kann, wird vielleicht
auch das eine oder andere Wort verstehen.
Anglizismen finden sich bestimmtauch im

Koreanischen. Mit Youtube-Videos versuche ich

mirgerade ein bisschen Hangeul anzueignen.
Noch bleiben mir zwei Wochen in Südkorea,
um das zu testen. Unter anderem.

KARIN KARINNA BÜHLER, 1974 ist
Bildende Künstlerin und Informa-
tionswisschenschaftierin. Die Aus-
serrhoderin analysiert den
gesellschaftlichen Umgang mit Sprache,
Geschichte und Geschlecht. Dabei

ist das Wort in seiner Vielschichtigkeit

ihr feinstes Werkzeug.
Im Rahmen eines Werkbeitrags des

Kantons St.Gallen bereist sie
von März bis Mai 2025 den Fernen
Osten. In Japan, Taiwan und

Südkorea nähert sie sich dem

fernöstlichen Schreiben — und

vielem mehr.
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